
Krieg, Krise, Klimakollaps

Gegenmacht aufbauen!



Ein Blick in die Welt lässt aktu-
ell erschaudern. Die Inflation ist 
das zweite Jahr in Folge in Re-
kordhöhe und nicht weit von 10% 
entfernt. Lebensmittel, Mieten, 
Strom- und Gaspreise sind mas-
siv angestiegen und haben dazu 
geführt, dass immer mehr Men-
schen ganz genau auf den Preis 
schauen müssen, wenn sie ein-
kaufen gehen. 

Während die Schlangen vor den 
Tafeln immer länger werden, 
werden Rekordsummen in den 
Krieg gesteckt.

Immer mehr westliche Waffen-
lieferungen sollen den westli-
chen Einfluss in der Ukraine si-
chern. Im Raubkrieg zwischen 
westlichen Imperialisten und 
russischen Oligarchen um die 
Aufteilung der Ukraine verliert 
am Ende die Arbeiter:innenklas-
se, die immer höhere Preise zah-
len muss und an den Fronten der 
Kriege der Herrschenden verfeu-
ert wird – in Russland sowie in 
der Ukraine. 

Die westliche Aufrüstung richtet 
sich dabei längst nicht mehr nur 
gegen Russland, sondern auch 
gegen China und um die Vorherr-

schaft im Pazifik. In Deutschland 
lassen die Kriegstreiber immer 
klarer durchblicken, dass die 100 
Milliarden für die Bundeswehr 
nicht reichen werden und wir 
weitere Opfer für die Aufrüstung 
bringen sollen.

In der öffentlichen Wahrneh-
mung durch Krieg und Inflation 
etwas verdrängt spitzt sich die 
Klimakrise immer weiter zu. An-
statt die eigenen wenig ambiti-
onierten Klimaziele einzuhalten, 
hat die Ampel Regierung mit 
Verweis auf den Ukraine Krieg 
weitere klimazerstörende Maß-
nahmen beschlossen. Neue Gas-
terminals samt Lieferverträgen, 
die Zerstörung Lützeraths oder 
die Neuzulassung von Verbren-
ner Autos nach 2035 sind nur ein 
paar Beispiele dafür.

Aktuell beweist der Kapitalis-
mus mehr als eindrücklich, dass 
er nicht fähig ist dem absoluten 
Großteil der Menschheit ein gu-
tes Leben ohne Krisen und Exis-
tenzängste zu versprechen. 

Verbesserungen kommen aller-
dings nicht von alleine. Sie müs-
sen erkämpft werden.
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Unsere Antwort auf den Milita-
rismus der Herrschenden ist die 
proletarische Solidarität mit allen 
Opfern ihre Kriege: In der Ukraine, 
in Russland und in den unzähligen 
weiteren Konflikten auf der gan-
zen Welt, die es nicht täglich in 
die Tagesschau schaffen. 

Der Kampf gegen die Kriegstrei-
ber und die steigende Militarisie-
rung sind der direkte Ausdruck 
dieser Solidarität. Die Antwort 
auf Teuerungen ist der Streik und 
der Widerstand auf der Straße. 
Wie die Streiks in Großbritanni-
en und Frankreich eindrucksvoll 
beweisen, müssen wir uns die 
Einschränkungen unseres Le-
bensstandards nicht einfach so 
gefallen lassen.

Auch wenn der Kampf in den Ge-
werkschaften nicht immer ein-
fach ist und seine Grenzen hat, 
sind Lohnkämpfe aktuell mög-
licher und nötiger denn je. Sie 
bieten konkrete Ansätze für die 
Politisierung und Organisierung 
unserer Klasse. 

Im Kampf gegen die Klimakrise 
werden tausende junge Menschen 
aktiv und setzten sich für ihre Zu-
kunft ein.

All diese Kämpfe verpuffen aber, 
wenn wir in ihnen nicht die Not-
wendigkeit von Organisierung 
und Revolution hervorheben. 

Wirklicher Frieden ist erst mög-
lich, wenn die ewige Konkurrenz 
im Kapitalismus um Absatz- und 
Einflusszonen endlich beseitigt 
ist. Vor Angriffen auf unseren Le-
bensstandard sind wir erst sicher, 
wenn die Ausbeutung unserer Ar-
beitskraft beendet und die öko-
nomische und politische Macht, 
der Kapitalisten gebrochen ist. 
Die Klimakrise lässt sich erst be-
enden wenn der kapitalistische 
Wettbewerb, das Streben nach 
Profit und das Chaos des Mark-
tes beendet werden. Stattdessen 
brauchen wir eine demokratisch 
kontrollierte sozialistische Wirt-
schaft, die nach Plan und unter 
Berücksichtigung von Bedürfnis-
sen von Mensch und Natur pro-
duziert. 

Der 1. Mai, der internationale 
Kampftag der Arbeiter:innenklas-
se ist der Tag, an dem wir diese 
revolutionäre Perspektive und 
Notwendigkeit in den Mittelpunkt 
stellen und klar machen wohin 
der Kapitalismus gehört: auf den 
Müllhaufen der Geschichte.
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